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Sonntagsgedanken.
Glück.

Glück und Leid 'an allen Enden . . .
Halt dein Herz in festen Händen.
Aus dem einen kommt das andre,
aus dem andern , wie ich meine,
kommt auch wiederum das eine,
wie 's die Menschen selber wenden . . .
Halt dein Herz in festen Händen.

! .
" ' H . ReyhinF.

Zum Erscheinungsfest 1923.
Mehr Licht! So hallt unter den Schatten eines dro¬

henden neuen Zusammenbruches der Sehnsuchtsschrei
der geauälten Völler über die dunkle Erde hin . Aber
kann man denn irgendwo einen Hoffnungsschimmer ent¬
decken. wenn man sich nicht betrügen läßt , wenn man
an Völkerverkehr und Volksseele den christlichen Maß¬
stab anlegt ? Am Erscheinungsfest erwägen wir die
überraschende Kunde , daß es in fremden Erdteilen mit
der Sache des Christentums erheblich vor¬
wärts geht . In den letzten anderthalb Jahrzehn¬
ten ist beispielsweise die Zahl der evangelischen Chri¬
sten in Afrika aus nahezu das Doppelte , in China
noch stärker gewach ^ n . in Ostindien sind große Ueber-
trittsbewegungen im Gang . Und dies trotzdem das
Selbstbewußtsein der farbigen Rasse steigt und der
Weltkrieg von ihnen weithin als -" »"opäisch - amerika-
nischer Kulturbankerott emvf ' nden wird . Was un¬
gezählte unter diesen Neuchristen zum Evangelium hin¬
zieht , ist nicht sein Zusammenhang mit unserer Rasse
und Kultur , sondern das tiefe Erleben : „Das ewig
Licht geht da herein .

"
Daran können auch wir uns aufrichten . An jenen

Missionserfolgen ist bis heute dis hingebende Arbeit
und Opferwilligst deutscher Christen wesentlich mit
beteiligt . Auch von den Gebieten , aus denen deutsche
Glaubensboten durch die Entente Vertrieben wurden,
kommen dringende Rufe nach ihrer '

Rückkehr zu uns
und in ausländischen Kreisen bricht dis Ueberzeugung
durch , wie wichtig die deutsche Beteiligung für den
inneren Wert der Weltmission ist . Man hofft auf
uns; ist das nicht auch ein Lichtstrahl ? Unter den
gewaltigen Erschütterungen unseres Volkslebens wer¬
den noch viele erkennen , welch hohe geistige Aufgabe
uns inmitten der Menschheit zugewiesen ist . Es gilt
nur sich dafür zubereiten im Mick auf ihn , der ernst
von der Krippe zum Kreuz über die Erde schritt,
heute von einer wachsenden Schar als das Licht der
Welt gefeiert wird und seiner Zeit den Hellen Tag
der allumfassenden Gottesherrschaft heraufführt.

H . Pf.

Zur Lage.
Die erste Woche des ne -wu Jahres hat in der Zusam¬

menkunft der alliierten Ministerpräsidenten in Paris zur
Behandlung der Reparationssrage entscheidungsvolle
Tage für das deutsche Volk gebracht . Alles, was bisher
über die Pläne und Verhandlungen in Paris laut ge¬
worden ist, hat den Pessimismus bestätigt, der hier beim
Rückblick auf 1922 und bei einer Ausschau auf 1923 ver¬
treten wurde. Das politische neue Jahr hat unter einem
ungünstigen Stern seinen Anfang genommen und die
erste Woche hat in den Pariser Beratungen d u Eindruck
vertieft , daß der Kelch der Leiden in Deutschland Heuer
bis zur Neige geleert werden muß.

> Reichskanzler Dr . Cuno hat in seiner Hamburger
Silvesterrede den Plan einer Friedensbürgschaft am Rhein
«der eines Fciedenspaktes mit Frankreich ent¬
hüllt , bei dem England Partner und Amerika Treuhäno-
«er der Vereinbarung sein sollten. war ein Plan , wre
ihn die Weltgeschichte in dieser Offenherzigkeit und mit
oiesen Sicherheitsgarantien noch nicht erlebt hat . Deutscy-
land verpflichtete sich um des bedrohten und bedrückten
Rhernlandes willen zum Frieden nnt Frankreich, ver¬
zichtete auf „Revanche " und übertrug nach Ablauf dieser
Frist einen Kriegsfall der Volksabstimmung. Die Ver¬
mittlung des deutschen Garantievertrags durch Amerika
stieß bereits bei den Vorbesprechungen mit Frankreich
auf .Ablehnung , zu der Poincare dann noch seine scham¬
losen Verhetznugs- und Verleumdungslügen hinzutat , so
daß das deutsche Friedenswerk am Jahresanfang an
Frankreichs bösem Willen scheiterte . Wahrlich ein trü¬
bes Bild zur Pariser Konferenz, das durch die Ereig¬
nisse der letzter : Tage seine volle Bestätigung erfahren
hat . . .

In Paris i legen nunmehr dke drei Pläne der al -
lierten Mächte vor , ein französischer , englischer und
italienischer Plan , der deutsche Reparationsvorschlag ist
noch nicht bekannt, da die Verbändler es bisher abge¬
lehnt haben, den nach Paris entsandten deutschen Staats¬
sekretär Bergmann zu hören. Aber aus des Reichskanz¬
lers Hamburger Rede ist bekannt, daß Deutschland mit
Hilfe seiner Industrie und Wirtschaft, sowie durch An¬
leihen den französischen Forderungen auf rasche Bezah¬
lung Nachkommen will unter Voraussetzung der Gewäh¬
rung eines Zahlungsaufschubs und der Freiheit des Han¬
dels . .

Der französische Plan enthält nach Poincares
Konserenzrede für Deutschland unannehmbare Psän-
derforderungeu , die das Kernstück darstellen. Es ist ein
Programm der Schleichwege , der Fallstricke und Hiuter-
tertüren . Der erste Satz ist bezeichnend : die Pfänder
werden genommen, um die Ausführung der Morato¬
riumsbedingungen sicherzustellen . Poincare verzichtet rein
äußerlich auf die militärische Besetzung des Ruhrgebiets,
will aber mehr : Pfänder , um die Sachlieferungen und
Geldzahlungen sicherzustellen . Dabei hat er es abgesehen
vor allem auf die Kohle, die Staats - und Kommunal-

^ tvälder des besetzten Gebiecs und die Wicderaufbauwerte.
Mer nicht genug damit : die Stabilisierung der Mark und
Ordnung des deutschen Finanzhaushalts wird unter
Kontrolle gestellt durch ein Garantiekomitee, das zum
eigentlichen Herren von Deutschland gemacht wird . Bei
Verfehlungen Deutschlands — diese werden einfach festge¬
stellt ! — treten dann Sanktionen ein. Dieses . Teufels-
Werk des Advokaten Poincare hat nicht die deutschen Fi¬
nanzen zum Ziel, sondern „automatische Zwangsmaßnah¬
men" und damit ein politisches Ziel im Rhein¬
land und Ruhrgebiet, Abschnürung dieser von
Deutschland durch eine Zollgrenze , Verlängerung der Be-
satzungsfristeu im besetzten Gebiet u . a . Kurz gesagt : pro¬
duktive Pfänder , Mißtrauen in Deutschlands Willen.

Der englische Plan von Bonar Law lehnt Pfän¬
der iund Sanktionen ab , er will die Reparationsfrage
lösen und Deutschland 4 Jahre Zahlungsaufschub ge¬
währen, allerdings auch unter schweren Bedingungen , dar¬
unter die Finanzübcrwachung . Sie wird wenig gemildert
dadurch , daß der deutsche Finanzminister dabei den Vor¬
sitz führen soll . Der englische Plan bedroht aber bei
Nichterfüllung und Verschlungen Deutschland ebenfalls
mit militärischen Besetzungen und Beschlagnahmen von
deutschem Einkommen, während Poincares Plan diese
selbsttätig in Kraft setzen will . Die Regelung der deut¬
schen Schulden durch England ist wie beim französischen
Plan nach dem in London festgesetzten Zahlungsmodus
gedacht in Verbindung mir der interalliierten Verschul¬
dung . Tie deutsche ' Schuld würde dadurch auf 50 Mil-

. liarden Goldmark herabgemindert. England will also
kein Pfand , aber Finanziontrolle und Streichung der

' Verbandsschulden.
Der ita lienische Plan sieht ein 2jähriges Mo¬

ratorium vor , Herabsetzung der deutschen Schuld auf 50
Milliarden , Verstärkung der Befugnisse der Reparations¬
kommission und des Garantiekomitces zur Finanzkon¬
trolle Deutschlands, Anleihen und auch produktive Pfän¬
der (Kontrolle der Aus- und Einfuhr , Zollerhebungen an
der Grenze des Nheinlandes, Kontrolle der Forsten und
Bergwerk? im Ruhrgebiet) . Dieser Plan steht zwischen den
beiden and an aus halbem Wege.

Die Konferenz hat sich nun mit diesen drei Plänen
befaßt. Der englische Plan hat von Frankreich
und Poincare schärfste Ablehnung erfahren , wobei
er von Belgien, das angeblich vermitteln will im
Sinne Frankreichs , unterstützt wird . Bonar Law steht zu
seinem Plan . Man kann sich also vorerst nicht eini¬
gen . Tie Gegensätze sind so aroß , daß vorerst eine lieber- ,
brückung nicht möglich ist.

Für Deutschland ist Poincares Plan völlig un¬
annehmbar . Tie Musik der französischen Pressepotitiker
deutet jetzt schon an, daß Frankreich allein handeln und
Essen und Bochum besetzen wird nach dem Plane von
Marschall Foch . Ilua .cheuer ist die Gefahr für
Deutschland

p s!
Rach drn zuletzt eiugelauseuen Nachricht«» ist di« Paris,r

Kauf« «», vsSstSMg ergebuirlo » » « » laufe «. Die
Unnachgiebigkit Frankreich » hat g«stegt und in seinem blind,«
Haß wird e» auch vor brutaler Sewalt nicht zurückschrecken.

Sie Pmistt Kousereur Meliert.
Paris , 4 . Jan . Die Beratungen der EntentestaatS-

männer haben nach einer Meldung der T . U. auch im
Werlaus des Donnerstag vormittags nicht zu einer
Verständigung geführt und sind ergebnislos ab¬
gebrochen worden . Die Konferenzverhandlnngen sind
dadurch auf vorläufig unbestimmte Zeit vertagt.

Poincares Pfänderfo : ungcu.
Paris , 3 . Jan . In dem französischen Reparations¬

plan heißt es:
Die Pfänder werden genommen, um die Ausführung

der Moratoriumsbedingungen sicherzustellen , ferner um
den alliierten Mächten die Fortsetzung und Ausdeh¬
nung der Zahlungen bei Ablauf des Moratoriums zu
sichern, wenn Deutschland in diesem Augenblick nicht die
notwendigen Maßnahmen ergriffen habe , um normal
seine Schulden zu begleichen . Das von der französischen
Regierung ausgearbeitete Programm versuche so gut wie
möglich , jede militärische Besetzung zu vermeiden, ausge¬
nommen den Fall , daß Deutschland sich nicht strikt an
alle Verpflichtungen halte, die das Programm ihm auf-
erleae, in welchem Falle auch die Sanktionen automatisch
in Kraft treten, die im nachfolgenden Kapitel vorgesehen
sind . In dieser Hinsicht übernähmen die Alliierten gegen¬
einander eine absolute Verpflichtung, sei es , um die
Sanktionen gemeinsam anzuwenden, sei es, kei¬
nerlei Einwendung zu erheben, wenn einer von ihnen
allein , sie zur Anwendung bringt.

Pfänder, um Sachlieferungen sicherzustellen , sind : a)
Kohle. Ein? internationale Kontrollkommission, be¬
stehend aus Ingenieuren , deren Vorsitzender ein Franzose
ist, und in der sich die Stimmen im Verhältnis zu den
Kohlenliefcruugen verteilen, die den alliierten Mächten
zustehen , wird nach Essen geschickt und mit dem Beistand
der deutschen Regierung mit den notwendigen Vollmach¬
ten versehen , um Ne Tätigkeit des Kohlensyndikats zu
überwachen,, und um durch Befehle , die der Präsident
erteilt , sei es dem Kohlensyndikat oder dem deutschen

Transportdienst , die strikte Anwendung des von der Re¬
parationskommission festgesetzten Programmes sicherzu-

! stellen . b) . ^
Es wird Deutschland notifiziert , daß die al-

! liierten Regierungen sich das Recht Vorbehalten, die
s notwendigen Maßnahmen zu. ergreifen, um zu ihrem
c Nutzen in den Staats - und Kommunalwäldern des besetz-
k ten Gebiets Zusatzholzschnitte durchführen zu lassen . Auch
j nach dieser Richtung soll die Rheinlandkommission Be-
s fehle zur Holzausbeutung erteilen , c) Im Falle der
s von Deutschland verlangten Sachlieferungen — Wiedcr-
» ausbaumaterial , Stickstoff usw . — nicht in den vorge-
? schriebenen Fristen erfolgen können , können in der Höh«
f der unbefriedigten Lieferungen Requisitionen erfolgen,
i Und zwar unter Befehl und Kontrolle der Rheinland-
? kommission . Diese Requisitionen können sowohl in den
l militärisch besetzten Gebieten als auch im Ruhrgebiet statt-
^ finden . Pfäirder zur Sicherstellung der Geldzah-
s lungen : 1 . Abgabe ausländischer Devisen von der
s deutschen Ausfuhr aus dem zurzeit besetzten Gebiet und
z aus dem Ruhrbecken . 2 . Die Beschlagnahine- der Zollein-
z nahmen des augenblicklich besetzten Gebiets und der
4 Hauptzollämter im Ruhrgebiet . Der französische Plan
r schätzt die Einnahme aus diesem Verfahren auf 200 Mil-
> lionen Goldmark, davon im besetzten Gebiet . 3 . Die Be-
r schlagnahme der Holzlieferung im besetzten Gebiet und
z im Rnhrbecken . 1 ,
^ Die Einnahmen aus den Zöllen mch der K o h- '

^ lensteuer veranschlagt der französische Plan mit 180,
bzw . 280 Millionen Goldmark, die in Papiermark ein-

H gehen . Der Gesamtbetrag der vorgeschlagenen Pfänder
? soll sich genau auf 1 Milliarde Goldmark belau¬

fen . Man behält sich vor , im Falle , daß Deutschland auch
fernerhin versage , alle Einnahmequellen , namentlich aber
die Kohlenstener und die Wgabe der ausländischen De¬
visen , zu erhöhen. Es wird betont , daß die Pfänder den
Porten hätten , einen energischen Druck aus di Großindu¬
striellen auszuüben, die ms jetzt das Haupthindernis für
die Ausführung des Friedensvertrags gebildet hätten.

Sanktionen Wenn die deutsche Regierung das vor¬
stehende Programm nicht aussühre , und namentlich nicht
alle gesetzgeberischen und Verwaltungsmaßnahmen treffe,
die die Revarationskommission oder die Rbeinlandskom-
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Mission oder die interauierle Ingenieur -Kommission für
notwendig erachten , würden sofort und automatisch die
folgenden Sanktionen in Kraft treten : 1 . Militärische
Besetzung der Bezirke von Essen und Bochum und des von
Marschall Fach näher bestimmten Teiles des Ruhrbeckens;
2 . Errichtung einer Zsilinie östlich des besetzten Gebiets.
Es bleibt ' die von der französischen Regierung mehrmals
gemachte Feststellung aufrecht erhalten , daß jede Nicht¬
erfüllung des Versailler Vertrags einen Aufschub der
Räumungszeit für das besetzte Gebiet in der Vergangen¬
heit zur Folge gehabt habe und in Zukunft haben werde.

Die Finanzkontrolle im englischen Plan.
Paris , 4 . Jan . Im englischen Entschädiguugsplan

wird gefordert : Es wird nötig sein , ein Organ für die
wirksame Ueberwachung der deutsclM Finauzgejetzgebung
und -Verwaltung im Namen der Verbündeten einzurich¬
ten. auf jeden Fall bis zu der Zeit , wo die neuen Verab¬
redungen in volle Ausführung kommen und Deutschland
feinen Entschädigungsverpflichtungen regelmäßig nach¬
kommt. Es wird vorgeschlagen , einen fremden Fi¬
nanzausschuß mit dem Sitz in Berlin ein¬
zurichten. Dieser Ausschuß soll bestehen aus Personen,
die von Großbritannien , Frankreich, Belgien und Italien
berufen werden, zusammen mit zwei anderen Mitgliedern
von amerikanischer bzw . neutral -europäischer Nationalität.
Ter deutsche Finanzminister soll von Amts wegen Vor¬
sitzender sein ( ohne Stimme mit Ausnahme des Falles
von Stimmengleichheit) und soll auf des Finanzausschus¬
ses Anweisung ersucht werden , zu amten und z var in
allen Angelegenheiten, die sich beziehen auf 1 . Geldum¬
lauf , 2 . Haushalt , Steuergesetzgebung und öffentlich«

gaben , 3 . allgemeine Schatzverwaltung, 4 . finan-
z , Verbote und Kontrolle der fremden Wechsel. Das
b . atet natürlich ein erhebliches Maß von Ein¬
mischung in die deutsche demokratische Un¬
abhängigkeit in Finanz fachen. Aber diese
Einmischung ist ein unvermeidlicher Begleitumstand in der
wirksamen Ueberwachung oder Kontrolle . Es wird not¬
wendig sein , dafür zu sorgen , daß der Finanzausschuß
ohne oen deutschen Fmanzminister Beratungen abhält bei
jeder Gelegenheit, die die Ausübung der VollzuHsgewalt
verlanatz die gegenwärtig in den Händen der Wrederher-
stcllungskommission und des Garautieausschusses liegt.
Trre besondere Befugnis des fremden Finanzausschusses
sollte am 31 . Dezember 1928 aushören, aber die Verbün¬
deten sollten die Macht haben, durch einstimmig gefaßten
Regierungsbeschluß diese Befugnis für eine oder mehrere
Zeiträume zu erneuern, wenn sie diese Erneuerung für
notwendig halten . Nach Erlöschen der besonderen Befug¬
nis hört der Ausschuß

'
auf, unter dem Vorsitz des deut¬

schen Finanzministers zu beraten, wird aber die Befug¬
nisse weiter ausüben, die ihm von dem Wiederherstel- f
lungsausschuß und vom Garantieausschuß übertragen
werden.

Poincare gegen den englischen Plan.
Paris , 4 . Jan . Poincare besprach die Frage desMoratoriums . Er gab zu . daß der fremde FinanzratLre Stabilisierung der Mark innerhalb 6 Monaten

durchführen soll , aber keine Garantie , kein Pfand ge¬statte es , anzunehmen , daß Deutschland nach dem Mo¬ratorium bezahlen werde . Außerdem gingen die Mach ^-
befuanisse des Finanzrates 1928 zu Ende und könn¬ten nur durch einmütigen Beschluß der alliierten Re¬
gierungen erneuert werden . Das britische Programm
erscheine aber noch gefährlicher , wenn man die Er¬
leichterungen in Betracht zieht , mit denen Deutsch¬land sich sehr rasch von seiner Schuld befreien könne.
Infolge des Zusammenbruchs der Mark habe es seinernnere Schuld so herabgemindert , daß sie nur nocheine Milliarde Goldmark betrage . Beim nächsten Mark-
sturz werde sie auf dem Nullpunkt anlangen . In eini¬
gen Jahren werde Deutschland das einzige Land inEuropa sein , das keine innere Schuld habe. Mit sei¬ner wachsenden Bevölkerung , mit seiner intakten In¬dustrie mit seinen großen Bodenreichtümern an Koble,Holz und Kali werde es gegenüber einem Frankreich,dessen Brvßrrl >rung halb so stark sei , die HerrschaftEurobas an Ich ritzen , während Europa di" ungeheu¬ren Lasten des Wiederaufbaus zu tragen habe . Disdsu ^ che Vorb -m^ chaft in Europa , die der Krieg zer¬stört habe , würde also auf diese Weise von den Alli¬ierten wieder aufgerichtet und befestigt. Poincarekritisierte alsdann die finanziellen Vorschlägedes englischen Planes. Schließlich zieht Poincarein Betracht , wie der britische Plan auf die Regelungder interalliierten Schulden wirken werde, namentlichergeht er sich in Erörterungen darüber , wie Groß¬britannien und Frankreich sich ihrer Kriegslasten ent¬ledigen könnten , indem er dabei auch die AnsprücheAmerikas in Rechnung stellt . Poincare schloß : Sämt¬liche Bestimmungen des englischen Vertrags liefen alsog ' ^ - esprochen dem Friedensvertraq zuwider.Dieser stelle aber eines jener Dokumente dar , die mauim internationalen Recht „ewiae Verträge " nenne , unddie nicht abqeändert werden könnten . Er sei von denKanzleien sämtlicher Signatarmächte feierlich registriertworden , und das französische Parlament habe in rati¬fiziert . Ter Vertrag von Versailles habe also alleWeihen eines feierlichen internationalen Paktes undden Wert erlangt , der sich mit dieser Bezeichnung ver¬binde . Er sei für Frankreich ein inneres Siaats-
assetz geworden . An dem Vertrag von Versailles könn¬ten Veränderungen nur in der gleichen Form vorge¬nommen werden , d . h . durch die registrierten und vonven Parlamenten ratifizierten Unterschriften sämtlicherSignatarstaaten . Nicht aber könne Frankreich sichdarauf - einlassen , daß nur eine Zeile an diesem inter¬nationalen Instrument abgeändert werde.

Belgien an der Seite Frankreichs.
Paris , 4. Jan . Ter belgische MinisterpräsidentTheunis erklärte in der Sitzung der Konferenz,der englische Plan habe die Belgier ebenso ent¬täuscht wie die Franzosen . Er bedauere , daß Bel¬gien nicht wie bei den früheren Konferenzen die Rolleeines Vermittlers spielen könne . Theunis wies auf

den fortgesetzten scyrecyren Wliren Deutschtanvs yirp
der sich seit Spa immer verstärkt habe. Der englische
Plan tue dem Vorrecht Belgiens Abbruch. Poincare
habe alles gesagt, was über den englischen Plan zu
sagen sei . Theunis schlug eine voc .äufige Lösung vor,
aus der die Erörterung der Schn. oen unter den Ver¬
bandsmächten ausgeschaltet werde und die für ein
Jahr das französische Moratoriumsprogramm mit
Pfändern enthalte . Bonar Law hielt die Gesamt¬
heit seiner Vorschläge, namentlich seinen Widerstand
gegen Pfandnahme , aufrecht und erklärte , die britische
Vertretung werde in der Donnertag -Sitzung eine ein¬
gehende Note als Antwort auf die Kritiken von Poin¬
care und Ll - is überreichen.

Havas erklärt , die Meinungsverschiedenhei¬
ten seien grundlegend und ein Abkommen scheine
unwahrscheinlich, doch ; ci es möglich , daß die
italienische Vertretung heute ein Kompromiß einbringe.
Wenn die Verbündeten ihre Uneinigkeit über die Mit¬
tel Deutschland zum Zahlen zu bringen , feststellen
müßten , werde Frankreich gezwungen sein, al¬
lein zu handeln.

Ein Ultimatum von Frankreich?
Paris , 4 . Jan . In offiziellen französischen Kreisen"

nimmt man an , daß Deutschland die französischen For¬
derungen . die nach Ablauf des 15 . Januar in Form
eines Mtimarums an die deutsche Regierung gerichtet
werden sollen, nicht annehmen wird . In diesem Falle
würde nach dem Plan des Marschalls Foch die so¬
fortige Besetzung von Essen und Bochum sowie eines
weiteren Teils des Ruhrgeviets vorgenommen werden.
Genauere Angaben über die notwendige Truppenstärke
werden nicht gemacht . Es ist aber wahrscheinlich, daß
drei Tivisi men eingesetzt werden sollen , um Essen und
Bochum zu besetzen , da man es für wichtig hält , daß
die Franzosen zu erwartenden industriellen Unruhen
im Ruhrgebiet sofort Herr werden . In besonders gro¬
ßem Matze sollen Tank - Bataillone benutzt werden . In
dem zur Zeit besetzten rheinischen Gebiet hält man eine
V . E '

. ung der französischen Truppen nicht für not¬
wendig . Die wirtschaftlichen Maßnahmen , die Frank¬
reich bei der Besetzung vorzunehmen gedenkt , beste¬
hen in der Beschlagnahme der Holz- und Äohlcnpro-
dnJion für Wiederausvauzwecke, in der Beschlagnahme
der deutschen Kohlensteuer und der 26prozentigen De¬
visenabgabe für die Ausfuhr aus dem Rhein - und
Ruhrgebiel.

Ter „Temps " gegen die deutschen Vorschläge.
Paris , 4. Jan . Der „Temps " beeilt sich , schon heute

die deutschen Vorschläge als illusorisch abzutrin . Er¬
stens könne das Kaoinett Cuno die deutsche ' Groß¬
industrie nicht zur Bezahlung zwingen und zweitens
sei Deutschland infolge seiner Finanzlage augenblick¬
lich nicht in der Lage , die Verpflichtungen zu erfüllen.
Der „Tem , kommt zu dem Schluß , daß Frankreich,
wenn eine Verstärkt : -

.'.mg in Paris nicht möglich sei,
selbständig Vorgehen müsse . . .. ,_

Der drill» »«d letzte verh »«dl«»s»tag.
WTB. Pari », 4. Jan. Zu Beginn der heutigen Nach-

WittagrsttzkiNA (3 Uhr ) verlad Marquis della Lsretta dir
neue» italienische « No schlüge, die «ach der Agenee HavaS
dem französischen Plan w erlich Nachkommen und sich vor
allem der Beschlagnahme der Pfänder als Gegenleistung für
das Moratorium asschließen. Wir Havas weiter berichtet,
hat dann Pomcare die gestern von Bonar Law vorgebrachten
Einwendungen beantwortet. Im Anschluß daran verlangte
der englische Ministerpräsident dir Erörterung einer Note,
die er am frühen Nachmittag der Konferenz Übergaben hatte
und in der di« gestern von Poincare geübte Kritik an dem
englischen Plan beantwortet wurde. Der franzöfische Pre¬
mier« tutper erklärte, tz»ß , , sie zur K«»»t»iS g »»«mme»
h,r » »,d daß »r ih» genüge, f«ßz»st» lle«, daß dieserr »r»» e»t de« Gr»»df« tz der PsSiderbeschlaznah « «, de»
die srarz. Nr,l »r»«g fiirunerl östlich erachte , abllyn» und
d ' ß es ih« drShel» »»möglich erschein«, in dt« »o» Banar
Law verlangte « ,öll »r»»g ri,z»tr«tr». Indessen wurde
auf Dränge» der italievischrn Lelegasion und der belgischen
Vertreter vereinbart, daß jede der Delegationen für sich den
engl. Sutwmf und die ital. Pläne einer Prüfung unter-
ziehen solle «nd die Kouferrnzverhandlnngennach einer Stunde
wieder aufgeromwen würde». Die belgisch -, die italienische
r-nd die franz. Delegation zogen sich darauf jede in eine«
b,sonderen Raum zurück, um die gewünschte rasch« Ueber»
Prüfung vorznaehmen, während die englische Delegation sichis ihr Hotel begab. Nach Wiederaufnahme dauerte die
Sitzung nur ganz kurze Zeit.

WTB . Paris, 4. Jan. Ueber die verhandln»- «» i«
erste» Teil der h ' »tig,n Ko»ser«»,sitz »«g berichtet di, Hswa»,
Agentur noch folgender : Der italienische Drlesierte Mai q ,iStella Tontia beleuchtete kurz den britische» Pwn vom ita¬
lienischen Standpunkt aus und hob bervor, d» ß » » Dali-darttät der ehe» alS fe,«bliche» Mächte diech di« Dar.
sch! ä,e va» » , «,r La« entge,«» de« Bestimm »,,, » d-S« ertrag» va» « »rsaill.S brach,» » orde« s i . Italienlärm « auf diese Weise von Oesirrreich «nd Ungarn k ine
Zahlungen erlangen »nd habe geglaubt, als Kompensationeine» Anteil an de» dentschen Zahlungen beanspruchen zukönne», die aber der britisch« Pia» beträchtlich herabsetzensolle. Dir italienisch , Delegation bleibe auf dem Standpunkt,den sie ,n ihrem Memorandum gekennzeichnet habe. — An»
dieser Aeußrrung der Hava, -Agentur wäre also zu schließen,
daß rin italtruischer Gegenvorschlag der Konferenz heuteNachmittag nicht unterbreitet worden ist.

WTB . Part», 4. Jan. (HavaS.) Poincare »nd Bonar
Law gaben nach der Nachwittagkpause Erklärungen ab,
welchedi» U»pi« « igk»it i» du N«p,ratt,»Ssra,e fest-
stellt«« . Dir Erklärungen Poincare » «nd Bonar Law»
werden veröffentlicht werde». Die «», lisch » Del,gallo«
wird « arg«» friih, dt« »«l- isch» « orgr» »b,»d a»„ ise».
Morgen staden zwischen der französischen , der i alienischen
und der belgische» Delegation noch Besprechungen statt.

-Menllllg, 5. Jannar isss.
— Der TrcstönigstKg . Der 6 . Jauuar schließt im

Kirchenkalender als der Dreikönigstag , der Erschein
nungstag oder der Epiphanientag . den Weihnachtsfesb-
kreis ab . Der Dreilönigstag , der in Württemberg unds
Bayern ein gesetzlicher Feiertag ist , ist in der christlichen)
Kirche schon frühzeitig begangen worden . Epiphanie -o
oder Erscheinungstag heißt der Tag , da er dem FestSsf
der Erscheinung Christi unter den Menschen gewidmet^
ist. Seit dem 3. Jahrhundert n . Ehr . Geburt wurde;
das Fest in der orientalischen Kirche begangen , und)
zwar zunächst als Geburtsfest des Heilandes . In der;
abendländischen Kirche hat man die Anbetung der!
Weisen aus dem Morgenlande mit dem Tage in Verbin¬
dung gebracht, wodurch der 6 . Januar den Charakterals Dreikönigstag erhielt.

— Steuermarkcnblättcr 1N22. Die Steuermarken¬
blätter 1922 , d . h . die Einlageoogen zum Steuer¬
buch 1922, die zum Einkleben von Steuermarken im
Kalenderjahr 1922 verwendet wurden , sind im Ja¬nuar 1923 an das zuständige Finanzamt abzuliefern.Die Ablieferung muß spätestens bis 31 . Januar 1923
erfolgt sein.

* TobeSf«ll. Gestern starb nach kurzem Unwohlsein
infolge eines Herzschlags Karl Armbrustsr sen . ,
srühirrr Gerbermeister, im 66. Lebensjahr. Der Verstorbene
war eine angesehene Persönlichkeit. Er war lange Zeit im
öffentliche« Leben tätig vud hat damit mancher Opfer für
di, Allgemeinheit gebracht . Lange Jahr « war er M tglied
de» Büig 'rausschrffiS und Gemeinderat», als welcher er
vorüb rgrhwd ausschied und bei de« letzten Wahl wieder
gewählt wurde, Vizekommandaut der Feuerw - H-, Chren-
sänger de» Lieder kl anzes, Vorstand de» Kneae-orsiuS usw.
Sein plötzliche » Hinscheiden wird in weiten Kreisen aufrich¬
tige Te'

ckuahm« finden.
)( Nago . d, 4. Jan. (Temeinderat ) Ja der ersten

Sitzung de» neuen Jahres begrüßt« der Vorsitz «de zunächst
die »eririntretenden Mitglieder , Harr, Gavß und W lz . In
länger ?» Ausführungen wie» er aus dir B .elgestLlttMt der
Aufgaben hin, dis in der jetzigen bewegte»

' und schweren
Zeit an » ie Gemeindeverwaltungen herantreten und mahnte,
dt« Arbeiten aus dem Rathaus stet» in kollegialem Sinne
«nd im Blick auf die Bedürfnisse der Gesamtbe . ö keruag
führen zu wollen . Hierauf wurden di« Nenemtretmdeu ver¬
eidigt, die b »her schon dem Temeinderat Angehörigen auf
ihre« schon früher geleisteten Diensteid hingewiesen . Die nun
folgende Wahl der Vertrete« zur Amikve sammlung ergab
Wiederwahl der bisherigen Vertreter, sodoß die Stadt Na¬
gold vertreten ist durch Stadtfchultheiß Maier, die Gemeinde-
räie May r, Kläger, Häußler , Raufer, Schnepf und Jlg.
Al» Stellvertreter wurden gewählt : di« Temeinderäte Wein-
brenrer. Strenger, Stickel . Die Beschlußfassung über dl»
reupeforderte E Höhung der Preise für Licht und Kraft wmd«
auf die nächste Sitzung verschoben , ebenso die Neuregelung
der MilchprrlSstage «nd wa» alles damit zusammevhäugt.
Grundsätzliche Einigung wurde erzielt über di« Frage der
Ergänzung de» Schlauchmaterlalk für die Feuerwehr, um
im Bedarfsfall für ave Möglichkeiten vorbereitet sein zu
können. Ein Kistenverkanf an die Seifenfabrik wi d geneh¬
mig . Um unsere stark mitgenommenen Straße» wieder in-
stand zu s - tzen, wurden die Vorschläge de» Stadlbauamt»,
di« eine Ausbesserung durch einzuwalzsndesKalksieinmaterial
in di« beschädigten Straßenfiellen versehen, nach längerer
Auksprache genehmigt. Wen » e» sich «m eine völlige Reu-
bewalzrmg handeln würde, hätte ms« sich für Hartmaterial
entschieden . Di« Belohnung de» Verwalter » der Volks¬
bücherei wird den veränderten Geldverhältniffen anglpaßt.Tis Erziehungsanstalt Stammheim , in der auch Nagolder
Kinder uvtergebracht sind , erhält eine« Zuschuß von 10 000
Mk. Da die neuen Sätze des ReichkwielegesitzeS auch hier
durchg ' führt werden müfle», so wird beschlossen , eine 12 glir-
derige Kommission, die sich zu gleicher Zahl aus Ver-
« ietern « nd Mieter« zvsammensetzt, arüzustellen,
«nd der die Aufgabe zufallr« wird, einen Boden zu schaffen,
auf dem beide Jnterkfferrtengrupprn sich einigen können.
Die KriegSteilnehmervereinignng dankt dem Gemeinderat für
die Bewilligung von Mitteln , die dazu dienten, den Krieger-
waisen eine Wrihnachtsgabe spenden zu können . Da die
Tätigkeit de» FürsorgeaukfchuffeS nicht die Billigung aller
Mitglieder des Gemeinderats findet, so wird beschlossen , daß
die Arbeit des Fü ssr geausschuffe» künftighin vom Gesamt-
kollegium ausgrführt werde» soll. Ob damit eine Arbeit
geleistet werde« kann «nd wird, dieAll,» volle Befrie¬
digung ihrer Wünsche bringt, steht dahin . WohnuugSfragm
u. a. füllen de» Restder Sitzung.' Hallirbach , S . Jan. (Vom Rathaus.) Aus ThauAbt. 18 und 16 werden ea ISO Fstm. Rundh" lz im Sub-
misfionkwkganfangs Januar zum Verkauf gebracht. 2 kleinere
Los« werden auf Antrag für die Schreinerinnung und dir
KÜblereigenoffenschafthier znrückgestellt «nd nach dem all¬
gemeinen Holzverkauf zu eutsprechrndem . keinenfallS billigeren
Preis ihnen zugewiese«. Die Preise für da» im NutzuugS-
jahr 1923 anfall . Brennholz werden heute endgültig festgelegt;
im Durchschnitt werden 1900 Mk. für den Rm . angesetzt.* Fr»»d„ stadt, 4. Jan . (Todesfall .) Eine hier und
im Bezirk allgemein bekannte Persönlichkeit , Gemeinderat
Adolf N « stl « v, ist 73 Jahre alt ganz plötzlich, infolge
»ims Schlagsnfalle», gestorben. Der Verstorbene ge¬
hört« über 25 Jahre dem Gllnei- derat an und hat während
dieser ganzen Zeit keine einzige Sitzung versäumt . Während
seine » Hivschrideus stand der Amtsdienrr im Zimmer, umN' stle» zur ersten Sitzung im neuen Jahre einzuladrn . Der
Verstorbene war eine Kömpfernatnr und hat in vielen FSl-len auf dem Rathaus eine gewaltige Opposition gemacht.' Fr«»H»«stadt. Im Lause der letzten drei Jahre hatdie Stadt au» ihrem Wald, am» dem fie durchschnittlich
etwa 15 000 Fstm . jährliche Nutzung herauSholru darf , z«
Bauzweck«» 5980 Fstm. abgegeben. Da dies zu «rmäß.gtea
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Sätzen geschah, betrug der Verlust gegenüber dem Markt¬
preis rund 8 '/- Millionen Mark . Der letzte Stammholz,
verkauf , bet dem oie Angebote eine Summe von 5IV» M :l-
Honen Mark erbracht Hütte«, wurde vom Gemeinderat nicht
genehmigt . — Etwas Gemeinnützige « und Schönes Hst die
Stadt mit der 8 zbngstrdelnng und mit der Falkenfelbfi Adel¬
ung, welch letztere eine besondere Zierde ist, geschaffen.
Welche Ausgaben di» Stadt zu bewältigen hat, zeigt z. B.
die Ausgabe für die Lernmittrlsrriheit, die 10 Millionen
Mark verlangt. N. T.

* Blatte« . Zu Beginn der neuen Jahres werden zwei
Drittel der beim Hrimbachkrastwerk beschäftigten Leute ent-
loffen, da dar Werk seiner Vollendung intgegengrht. Haupt-
sächlicher Abnehmer der Werkes , dar etwa 10 Millionen
Kilowatt erzeugt , wird Freudenstadt sein, dann wird Schram¬
berg und das Lar-d um diese Stadt versorgt.

* Rexivgr » ( Horb ) 3 . Jan . (Unfall mit nachgefolgtem
Tod . ) Vor «nzesähr 14 Tagen fiel die Ebefrau deS Handels¬
mannes Simon Lemberger vo« hier, als sie von der Scheuer-
bühn« Holz holen wollte, 8 Stock hoch herunter. Nun ist
sie an inneren Verletzungen vergangene Nacht gestorben . Sie
war Mutier von 18 Kinder».

Stuttgart , 4 . Jan. (Minister Graf 5 0 Iah re.)
Der Minister des Innern Graf vallendet heute sein 50.
Lebensjahr . Sein Gesundheitszustand hat sich immer
nach nicht so gebessert , daß er das Marienhospital , das er
schau vor mehreren Wochen aufsuchen mußte, wieder
verlassen kann . »

Landesversammlung ver ' Deuts che nVvlks-
Partei Die Landesversammlnng der Deutschen Volks¬
partei Württembergs wird am Sanntag , 21 . Januar , im
Festsaal der Liederhalle stattsinden, wabei Reichstags-
abgeardneter Stresemann sprechen wird.

Vom deutschen Auslandsinstitnt. Der.
Handelsgeagraphischc Verein und das Deutsche Auslands-
Institut versenden soeben das Programm für ihre Vor¬
tragstätigkeit vam Januar bis zum April , demzufolge
wiederum 18 Varträge jeweils an den Mittwochabendenim Lindenmusenmssanl gehalten werden. Allererste Fach¬
kenner sind berufen Warden , alle erdkundlichen und Aus-
landsdentschtumfragen werden behandelt. Es ist höchst er¬
freulich , daß die beiden Vereine sich durch die Ungunst der
Zeit nicht abscknecken ließen , die e ihre populäre Vortrags¬
tätigkeit fartzusetzen . Es werden auch ausländische Redner
Va - träge hcilteu.

Heikbromt , 4 . Jan . (Nicht ertrunken . ) Der
junge Mann , der an Silvester mit einem Nachen van
Nardheim nach Heilbronn fuhr , konnte dank seiner'
Schwimmfertigkeit das Ufer erreichen , ist also nicht er¬
trunken.

Heilbronn , 4 . Jan . ( Gasvergiftung . ) In sei¬
ner Wohnung tot aufgefunden wurde am Jahresabend der
verwitwete städtische Arbeiter August Frank van hier;er ist infolge Gasvergiftung gestorben.

Mnrrhardt , 4 . Jan . (Schießunfall . ) Der 22
Jahre alte Hermann Härtner vag Siegelsberg schoß mit
einigen Kameraden mit einem sag . Böller zu einer
Hochzeit . Als die Zündschnur infolge des Regens nicht
richtig brannte , zündete er dieselbe nachmals an . In
demselben Augenblick ging der Schuß las , der Böller
wurde in die Höhe geschleudert und traf Härtner so
unglücklich an den Kaps , daß ihm die Hirnschale einge¬
schlagen wurde und er sofort tot war . Ein Sohn des

- Bauern Kübler erlitt schwere Brandwunden im Gesicht
und am Körper.

Weingarten , 4 . Jan . (Unfall . ) Infolge unvor¬
sichtiger Zündung eines Böllers verunglückte am Neu¬
jahrstag ein 20 Jahre alter Arbeiter . Die ganze Ladung
ging dem Mann ins Gesicht, so daß er sehr schwere Ver¬
letzungen davantrug.

Im
Kleine Nachrichten aus aller Welt.

Lohnverhandlungen mit den Bergarbeitern.
Meichsarbeitsmrnisterium fanden neue Löhnverhand¬
lungen mit den Beroarbeitern statt . Die mehrstün¬
digen Beratungen führten zu keinem positiven Er¬
gebnis Es wird daher ein Schiedsgericht zusammen¬
treten . um eine Einiaunasbaiis zu finden , oder nötigen¬
falls einen Spruch zu fällen.

Ten eigenen Vater mit der Art erkchlaoen . In der
Nackt zum Dienstag wurde in der frankfurter Allee
in Berlin wiederum ein schweres Verbrechen verübt.
Der 20iähriae Sohn des Zimmermanns Wilhelm Klein
ermordete seinen im Bette liegenden Vater durch Axt-
Hiebe . Der Täter , der anscheinend Epileptiker ist, konnte
sofort verhaftet werden.

^ Handel und Verkehr.
>" 2er Dollar notierte am Donnerstag in Berlin
8004,93 G . , 8045,07 Br.

1 Schweizer Franken --- 1518 .69 G . , 1526,31 Br.
1 französikcher Franken -- 673,56 G . , 576,44 Br.
1 italienischer Lira --- 413 G . , 416 Br.

P 1 holländischer Gulden - 3187 G . . 3203 Br.
8. 1 eng' isches Pfund Sterling -- 37 306 G . , 37 498 Br.

IVO österreichische Kronen - - 11,57 G . . 11,68 Br.
ll 1 dänische Krone -- 1645 G . . 1654 Br.
V 1 schwedische Krone -- 2169 G . , 2180 Br . .^ Anpassung der .Holzpreise an die Kohlenprcise . Dre
süddeutschen Forstverwaliungen und Waldbesitzerver¬
bände von Bayern , Württemberg , Baden und Hessen
haben eine Vereinbarung getroffen , die Brennholz-
Preise den jeweiligen Kohlenpreisen anzupassen . Auf
Grund dieser Vereinbarung wurden Brennholzprers-
tabellen ausgearbeitet , die die den verschiedenen Koh-
jlenpreisen entsprechenden Vrsnnholz -Waldpreise ent¬
halten , die für Ware mittlerer Art und Güte und mitt¬
lerer Abfuhrlage gelten und die demnach für Wald¬
orte mit günstigen oder ungünstigen Abfuhrverhait-
nissen und für die Qualität des Holzes entsprechend
zu erhöben oder zu ermäßigen sind.

SkiMKart , ^zan . 'DemTchracylvrepmarkt am
Donnerstag waren zugctrieben : 12 Ochsen , 5 Bullen,26 Jungbullen , 25 Jungrinder , 33 Kühe , 150 Kästber , 87 Schweine und 9 Schafe, die sämtlich verkauftwurden . Verlauf des Marktes : lebhaft bei geringerZufuhr . Erlöst wurde aus 100 Pfund Lebendgewicht:
Ochsen erste Qualität 45— 43 000 , Bullen erste 40-
bis 43 000 , Jungrinder erste 47— 49 000 , Kühe erste34— 39 000 , zweite 28 - 32 000 , dritte 20— 25 000 , Käl¬ber erste 65—68 000 . zweite 60—64 000 , Schweine erste70 - 73 000, zweite 65- 68 000 Mk.

Ludwigsburg , 2 . Jan . Dem Schwei ne markt wa¬ren 183 Milch- und 9 Läuferschweine zugeführt . Preisefür ein Paar Milchschweine 40 — 54 000, Läuferschweine90 - 130 000 Mk . Der Markt war belebt.
Freudenstadt , 3'

. Jan . (H olzv erkauf .) Der letzte
Stammholzverkauf wurde vom Gemetnderat nicht ge¬nehmigt . Es handelt sich um 542 Festmeter , die zu11V- Millionen Mk . angeschlagen waren . Der Erlös
hätte 51v/z Millionen Mk. ausgemacht . Es wurden
für die einzelnen Lose 430— 470 Prozent geboten . Im
ganzen waren es 9 Lose . Einheimische und Offen¬
burger Firmen waren Liebhaber . Da aber ander¬
wärts schon Erlöse mit 530 Prozent erfolgten , und
bereits höhere Angebote gemacht wurden , wurde der
Zuschlag nicht erteilt und sollen die einzelnen Lose
freihändig um höheren Preis abgegeben werden.

Aalen , 3 . Jan . Dem Januar - Viehmarkt wa¬
ren 105 Stück zugeführt , wovon 25 Stück verkauftwurden , und zwar Farren 1 Stück zu 306 000, 2 Kühe
zu 300 000 und 400 000 , 21 Stück Kalbeln und Jung¬vieh zu 100—422 000 , 1 Kalb zu 60 000 Mk . De?
Handel war angesichts der hohen Preise sehr flau.
Händler fehlten fast vollstem tz . — Dem Schweinemarktwaren 22 Milchschweinezu ; e . acht , die alle zum Preisevon 32— 50 000 Mk . das Paar abgesetzt wurden.

l
Letzte Nachrichten.
Das Ende der Konferenz.

Die Konferenz deendet.
Pari - , 4. Ja «. Di« « onsere», ist de«»det

Die englische» Delegierte » verlaffr» « arge» friih Paris
und kehre« »ach Eagland z»rSck.

WTB . Lands«, 4 . Jan . Dir Pariser Konferenz ist
abgebrochen worden, ohne daß eine Verständigung erzielt
worden ist.

Der A»slla »g i« Parik.
WTB . Paris , 5. Ja « . (Havatz .) Poincns wird heute

noch private Besprechungen wir den Führern der Delegationen
haben , die sich noch in Paris befinden . ES handelt sich
ober nur «m Höflich! itsaktr und nicht «m die Fortsetzung
der Konferenz , die gestern Abend geschloffen wurde.

WTB. Paris , 5 . Ja ». Post care wandte sich in der
gestrigen Konferrnzsttzung gegen einzelne von Bonar Law
vorgestern gemachte» Beme »ku »-e» . Die Annahme, Deutsch¬
land könne in zwei Jahren Anleihen von 85 Milliarden
Goldmark abschsießen, fei bei der Bedeutung der deutschen
Geldanlagen im Ausland durchaus nicht absurd. Die srauz.
Berechnung über die Herabsetzung der deutschen Schuld durch
den engl . Ptau werde aufrecht erhalten. ES trefft nicht zu,
daß die Forderung , Sachlirferungen in der für 1883 vor¬
gesehenen Höhe zu leiste», die deuische Regierung zwinge,
in Popiermark zu bezah^ i, und de» Marksturz zu beschleu¬
nigen. Diese Verpflichtung bedeute zweifellos eine Last für
Deutschland , oder die Schwierigkeiten rührten namentlich vom
Versagen det WollctlS und vo« dem systematischen Willen
her, sich dem Gedanken der Reparation zu Widers,tz n.
(Potverre ist immer derselbe : Deutschland hat böse Ab¬
sichten , hat schlechten Willen ; Frankreich ist i« Recht —
es ist Sieger .)

Ptinrare de, alte.
WTB. Paris , 8 . Jan . In einem Telegramm an de»

französischen Botschafter in Washington kritisiert Poineare
die Erklärungen des deutschen Außenministers über den Vor¬
schlag eaiis GutzerheittpafteK der die Räumung des linke»
RheinuferS brzwrcke, bevor Deutschland seine Verpflichtungen
erfüllt habe . Drr Pakt würde Deutschland volle Freiheit
lasten, die Verbündete» drr Emente oder Neutrale onzugrsife »,
um die von den Dänen und Pale» bewohnten Gebiete wie¬
der an sich zu reißen und seine Vorherrschaft in Europa
wieder vorzubrreite».

(Anmerkung des WTB. : Eine Aktwert auf die Be¬
hauptungen PoireareS wird, wie wir hören, nicht aurbleibea .)

Die Schlvßerkläk«»»«» drr »»gl. »»d franz.
Regie, «»>soertrrter.

WTB. Paris , 4 . Jan . (Haoas . — Amtlich .) » , «ar
La« hat am Schluß der Sitzung der Konferenz folgende
Erklär««- abgegeben ' Di« Regierung Sr . Majestät iii, nach¬
dem sie die französischen Vorschläge mit größ er Aufmerk¬
samkeit geprüft hat , zu der klaren Einsicht g,kommen, daß
diese Vorschläge , wenn man ste zur Ausführung bringt,
nicht nur nicht die Ergebnisse zeitige« werde», die sie er¬
reichen sollen, sondern wahrscheietich ernste und selbst un¬
heilvolle Folgen für die wirtschaftliche Lage Europas nach
sich ziehen werden . Unter diese» Umstände» ka»« sichdie
Britische Regier »»- diese» Va . schsiige , weder «»schließ»»,
»echei»r vera»i« art»«g hiefstr iitermhme». Die Re-
gieruug Sr . Majestät will ober zu gleicher Zeit der Re¬
gierung der franz . Republik versichern, daß ste e, außeror¬
dentlich bedauert, daß eine unversöhnliche Meinungsver¬
schiedenheit in einer so ernsten Angelegenheit besteht, daß
aber dadurch die freuv dsche ft sicher: Gefühle nicht nur der
britischen Regierung, sondern , wie ste überzeugt ist, d .S bri¬
tischen Volke» gegenüber der französischen Regierung und
dem sranzöfischen Volk unverändert bleibm.

Ministerpräsident Poircar » hat hierauf folgende Erklä¬
rung abgegeben : Die Regierung drr französisch,n Repu-bltk Hot ihrerslitS di, britischen Vorschläge sehr aufmerksamund fthr strenge gep M . Jemehr st« st« studiert hat, desto
mehr mrßte ste erkennen, daß sie eine wesentliche Herab,
srtzung der französischen Forderung in sich schließen, sowierin Umstoßm de « Vertrages von Veisa' llrS, und deß es
daher ««möglich ist, ei»e derartig « Lösung a»,«»ehmr,.Dir Rainung drr französischen Republik bedauert
es lebhaft, daß ste sich über diese ernste F ag«mit der britischen Regierung nicht hat einigen können,aber ste dankt der britischen Regierung für ihre sremidschaf!-
liche« Gefühle und st« kann ihr die Versicherung geben, daß
trotz dieser Veschiedenheit der Ansichten die Gefühle der Re-
girruvg der iranzöstschen Repvblik und der franz. Rasion
gegenüber England unveränderlich herzlich bleiben werden.

Die E»ttänsch«»g fiir Le»tschla»d.
WTB. Berlin, 5 . Jan . (Amtlich ) Nach den gesternAbend hier etngetrofferun Nachrichten ist die Pariser Kon-

ftreriz ergebnislos verlaufen. ES hat fich herauSgrstrllt, daßbi- auf der Konferenz vertretenen Mächte nicht einmal dem
englischen ReparattonSpla«, der eine Gesamtschuld Deutsch,lanvs mit einem GegenwartSwert von nahezu 40 Milliarden
Goldmark vorsah , eine Summe , die die Leistungsfähigkeit
Deutschlands det weitem Überschritten hätte, ihre Zusimmung
erteilen wollten. Die Konferenz ist nicht nur in Deutschland,
sondern von den Einsichtigen aller Länder begrübt worden
in drr Hoffnung, daß endlich — vier Jahre nach Beendig,
ung der Krieges — das Riparationkproblrm et, e ausführ¬bare Lösung st «den und daß Deutschland und ganz Europaaus dem wirtschaftlichen Chaos, in das e» durch d e politischeB -Handlung diese « rein wirtschaftlichen Themas gestürzt wor¬
den ist, herausgebracht werden könnte . Dies« Hoffnung hat
fich nicht erfüllt. Die deutsche Regierung hat in er isteu
Besprechungen mit den maßgebenden Faktoren der deutschen
Wirtschaft eine eingehende U .trrsuchung über die wirtschaft¬
liche Leistungsfähigkeit Deutschlands angestellt und da» Er¬
gebnis der Vorschläge , die bi« an die äußerste Grenze dieser
so festgesetzten Leistungsfähigkeit gingen , schriftlich nieder- «-
legt. Sie hat an die Konferenz dar Ersuchen gerichtet,
diese Vorschläge emaegenzun . hmes und durch eine» Be-
austraaten der deutschen Regierung « läutern zu lasten
Deutschland iß nicht gehört warde», «»wohl es
«ach dem FriedenSvertra, eine» » »sprnch dar«»f hat.Seine Vorschläge sind in Paris nicht etnmal rntgegrng«.
kommen worden, während auf der unter dem Vorsitz Vonar
Law« tagenden Londoner Konferenz die deutschen Vorschläge
wenigsten « in Empfang genommen und geprüft worden stad.
Die deutsche Regierung hat angesichts der Ablehnung, di«
in Pari» schon der englische R - paratiorSplan gefunden hat,davon abgesehen, ihre Vorschläge, dl« unter dielen Urystän-den kein « Aussicht auf Berücksichtigung fi - den konnten, der
Konferenz uvaufgrso dert zur Kenntnis zu bringen. Tretz
dieser neue» Entiänschnng hält die Regier»»- , » der
Ueder,e »g»»g fest, daß , »r ei»e ver»S »ftig« »ad siir
Dentschland rragdar« Lös»»> de» ReparatieusfrageE»r»pa
n«r de « jo»ß »« vermeidlich » R»i» »«wahre» kau». Sie
wird fich v, « dem Weg, wie er d»rch dt« Nvte vom 14.
Nrvrmd.r »»d di« daraus svl,e»de» S -kiSranjen «arge
zeichnet n»d wie er vam Rejch- tag grdtlltgt warde» iß.»icht add»i»ge« lasse».

Die Rechtslage.
WTB. Brrli », 8 . Jan . Die durch den Abbruch der

Paris r Konferenz entstandene Rechtslage charakter fiere» die
Blätter übereinstimmend folgrndermaßm : Solange der Der»
trag von Versailles «och g lt, hat Deutschland nur mit der
Reparotionskornmisfion zu tun . Erst muß die Reparation»-
kemmission das Moratorium abgelehnt habe», muß Deutsch¬
land den am 15 . Jan . fälligenBetrag nicht bezahlt haben, «ine
vois ' tzliche Verfehlung festgestellt und eine Einigung der
Alliierte» über die zu ergreifenden Maßnahmen erzielt sei«,
erst dann sind Sanktionen vertragsmäßig zulässig. Führt
Frankreich also auf eigene Faust einen Ueberfall auf Deutsch¬
land aaS, dann macht eS , wie sämtliche Blätter betone»,
den Vertrag von Versailles zu. einem Fetzen Papier und
ferner wird eS oertragSbrüchig auch seinen Verbündeten gegen¬
über, denen damit di« Pflicht zufällt, Deuischland in der
RechtSphäre , die ihm brr Vertrag gelaffe« hat, zu schütze«.

Die ReiHsregiensng.
WTB . vrrli », 5 . Jan . Das »Berliner Tageblatt'

nu ldet , daß die ReichSregirrung voraussichtlich heute Vor¬
mittag in einer Kabinett»sitz mg zu dem Abbruch drr Pariser
Konferenz Stellung nehme» werde.

Wie mehrere Blätter mitteilen , ist eine vorzeitige Ein¬
berufung deS Reichstag » eicht becbstchtgt. Für Anfang
«rächst« W che werde jedoch der auswärtige Ausschuß ein-
berufea werden.

Die Heltnng Amerikas.
WTB . Paris , 5 . Jan . Der , NewZ) o>k Herald ' meldet

aus Washington dcß die Regierung ausführliche Berichte
der Verhandlungen der Pariser Konferenz von dem amerik.
Botschafter Hrrrich und dem Vertreter der Der. Staaten tu
der ReparatiopSkommisston , Boyden, erhalten hat und daß
man fich in RegierunßAreisen süc die Vorgänge lebhaft in-
tensstert. ES verlaute, daß Harbin- hinsichtlich der küns-
tigrn Stellungnahme die entschiedenste Haltung einnehme»
werde . Der Präsident sei intschlaffe «, dahi» z» wirke»,
daß die Repnrntianssrage gelöst » erde. Er sei bereit, auch
deS letzte Mittel Amerika « anzuwenden» um eine Verstän¬
digung zu erreichen, obwohl e» natürlich möglich sei, daß
die Bemühungen der Ver. Staatennicht « wünscht sei« würden.
In diesem Fallt werde nicht« getan wrrden, «m eia amerik.
Eingreifen bei den Alliierten durckzusetzen.

Für die SchrtstletkmLverantwortlich : Ludwig Lank.
Druck »ick. Bert : der W . Siieker'sche« Buchdruckerei Sllteostet-,



Bekanntmachung
tzetr. die Entricht»«- der Umsatzsteuer

für das Kalender ! rh» 1SLS.
1) Auf Grund de» 8 144 der AutsührungSbestimmuugen

zum Umsotzleuergesetze werden die zu» Entrichtung der Um¬
satzsteuer veipflichteten P -rsonen, die eine selbständige gewerb¬
liche oder berufliche Tätigkeit auSüben , die Gesellschaften und
sonstigen Pe sonenvereinigunge « iw FiaanzamtSbeziik Alten-
steig aufgrfordert, die vorgeschrirbene« Erklärungen über de«
Gesamtbetrag der struerpflich ige» Gntg -lte im Jahre 1922
bts spätestens Ende J «uu,r ISS » dem uuterreichnete»
Finanzamt schriftlich eiozureichr » oder die erforderliche»
Angaben an Amttstelle mündlich zu machen, soweit nicht in
der betr . Gemeinde daS Ortssteneramt als « unahwe-
stelle bezeichnet ist.

8) Al« steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land- urd Forstwirtschaft , der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbeirieb.
Die Absicht der Gewiuuerzielnng ist nicht Bor-
ausfetznng für das Borliege » eine- Gewerbe¬
betriebs im Sinne des UmsatzftmergesetzeS . Auch Ange¬
hörige freier Beruf« (Aerzte, R -chtSanwälte , Notare, Schr ft-
prller, Künstler vsw .) stad steuerpflichtig.

3 > Buch kleinste Betriebe stad steuerpflichtig.
4) Di« Steuer wird auch erhoben , wen» und soweit die

steuerpflichtigen Personen usw . Gegenständ r aut dem eigene»
Betri -be zum Seldstgrbrauch oder - verbrauch entnehme ».
Alst Entgelt gilt in letzterem Falle der Betrag, der am Ott«
und zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäufe !» gezahlt
zu werde» pflegt.

5) Die Einreichung der Gk äruvg kann durch erforder¬
lichenfalls zu wiederholende Geldstrafen bis zu j« 500 Mk.
erzwungen werden . Umwandlung in Haft ist zulässig. Wer
meist, zur Erfüllung der Aufforderung nicht verpflichtet zu
sei«, hat dies dem Finanzamt rechtzeitig unter Darlegung
der Grüade mitzuteilea (8 2 )2 der Reichrabgabenordnung) .

6) DaS Umsatzsteuergesrtz bedroht derjenigen , der über
den Betrag der Entgelte wissentlich unrich ige Angaben macht
und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder «inen ihm
nicht gebührenden Steuervorteil erschleicht , mit einer Geld¬
strafe bis zu« 20 frchen Betrage der gefährdeten oder hinter-
zogeaen Steuer oder mit Gefängnis. Der Versuch ist
strasbar.

7) Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vor¬
drucke zu verwenden.

8) Steuerpflichtige find zur Anmeldung der Entgelte ver¬
pflichtet, auch wr»n ihnen Vordruck« zu einer Erklärung nicht
zugegangen find.

9) Nichteinreichung einer Erklärung kann durch eine Ord¬
nungsstrafe geahndet werden , soweit nicht auf HinterziehuugS-
strafen zu erkennen ist.

1b) Bei verspäteter Einreichung der Umsetz
ftenererkiärnug ist bas Finanzamt augewirse»,
eine » Zuschlag bis z« 10 v. H . der endgültig fest¬
gesetzte« Steuer «nfzeerlege « . Sind Auszeich» «»'
ge» über die vereinnahmte« Entgelte nicht geführt
worden und wird de» Brrpfl .chtunge » über Ans.
kunftserteilnug «sw. nicht genügt, so kau» der Be¬
trag der steuerpflichtige» Uwfätze vom Finanzamt
geschätzt werde«.

11 ) Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung im Ge¬
sellschafter und in der Schwarzwälder Tageszeitung , AuL
den Tanne» ' vom 21 . November 1922 werden gleichzeitig
die zur Abgabe von Umsatzfteuerrrklärungea verpfl chteten
Personen hiemit auf die Pflicht hingewiesev, daß sie nach
8 37 Abs . 2 des UmsatzfteuergesttzeS vom 24. Dezember
ISIS in der Fassung des Gesetze» vom 8 . April 1922 inner¬
halb 1 Monats nach Ablauf jede» KalenderoierteljahreS auch
bällftig «ine Vorauszahlung auf die entstandene Steuer¬
schuld zu leisten haben . Zur Abgabe von Voranmeldungen
»um Zwecke der Entrichtung von Vorauszahlungen könne«
vom Finanzamt Vordrucke und Zählkarten bezogen werde«,
in drurn die in dem abgrlausenen Kalendervierteljahre ver¬
einnahmten Entgelte, soweit sie umsatzstruerpflichtig find, mit
ihrem Gesamtbetrag aufzuführen find ; gleichzeitig' ist die aus
diesem Betrage errechnende Vorauszahlung in Höhe von 2°/°
zu leisten.

12 ) Nrbersteigt die am Schluffe de» Steuerabschnitt» aus
Grund der Veranlagung für die Gesamtumsätze festgesetzte
Steuer den L sa - b -a - az der Vorauszahlungen um mehr als
20 o . H . der Bo - > u >,,h un >>e .r, so erhöht sich die Steuer
um 10 o . H . ies < ü irisch !,ß »den, Betrages. Es liegt da-
her im Jiner -. ssk de , Steur r stichtigen, die Vorauszahlung««
in solch« Höhe z > leiben , d , ß die endgültig z« veranlagende
Steuer «»nähernd ^ ,deck > st. Für nicht fristgemäß einge»
gangen « Vocou » z«.hlu«gen weiden Verzugszinsen berechnet,
die von de « Betrog« der Vorauszahlung in Abzug gebracht
werden . U . verschießende Beträge werden gegebenenfalls zu
rückdezahlt oder auf die «Lchst« Vorauszahlung angerrchne !.

Fsrstmt Alteustkjg.
MscMrpMtllUg

und

StMWMkllUs.
Am Mont «, , de» 8.

Januar ISS » , Vorwitt.
II Uhr wird im Wald¬
horn in Altersteig die
Böwbachwlese Par, 484/1
der Markung Egenhausen i«
4 Losm auf 8 kJahre neu
vrrpach 'et. Ferner ko« « n
daselbst» I Lose -rtockhol-
im Boden aus Abt. IV. 7
Lohmühlrrain zur Versteige¬
rung .

Göttelfiugeu.

Gefunden
wurde vor einigen Tagen
größerer Geldbetrag
urd kann vom rech mäßigen
Eigen !ü«er gegen Ersatz der
entstandenen Unkosten abge¬
holt werden beim

Schultheißen »« «.

2 lLenfte ?g , 5 . Januar 1923.

I 'oäes -

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Gatte, unser lieber
Vater , Großvater. Schwiegervater und Bruder

Larl Armbruster ssn.
gestern Abend Uhr ganz unerwartet schnell infolge eines
Herzschlags im Alter von 66 Fahren verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
Ne trrmesnden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag mittag 2 Uhr statt.

Berneck

Freundliche Einladung
zum BibelLnrs,

den vom Sonnt », , V.—14 . I »« . , Pfarrer Elvert
anS Ostdorf, OA. Balingen, hie« halten wird.

Täglich abends 8 Uhr : Dir Sreligpreissngen Jesu.
8 —13 . Jan . außerdem nachm . 4 Uhr : Frauenzestalten aus

dem Allen und Neuen Testament.
Alle Veranstaltungen staden in der Schule statt.

St « dtvfarr«mt Bernrck.

^ verwendet bei den hohen Preisen für Kaffeebohnen

Nachruf.
Unerwartet rasch verschied infolge Herzschlags

unser verehrter Herr Vorstand

Carl Armbrust« : feu.
I » dem Verstorbenen verliere « wir ei re« treuen

Kameraden , eine» Mann von aufrichtiger Testa-
nunst und treuester Pflichterfüllung.

Durch seinen festen Eharvk er und edle Gesin¬
nung hat er sich bei seinen Kämsraseu sin blü¬
hendes Denkmal errichtet.

Der Verein beteiligt sich an dessen Beerdigung.
Vollzählig,s E scheinen ist Ehcerrpfl cht . Orden
und Ehrenzeichen find auzulegerr.

Gamml«»r 1 .80 Uhr «achmitlazS im Lokal.
Der Ansschnß.

die außer Malz einen hshe » Protz >m1satz
Kaffeebohne » enthalten . I « verschiedenen
Preislagen vorrätig in der

s^ j

GesluOWr
empfiehlt die

« .MKrWBW.
« ltenstrig.

j

Altensteig , de« 2 . Januar 1923.
Finanzamt:

Hill er A.B.

1823
mit MarktverLSickviL

8inü LU dsdan ln cksr

U. Kikkkr'
zelikii öllctib.

^ llenstetg.

Kirchlich« Nachrichten.
ErscheinnngSfeft , 6 . Januar,

vorm . 10 Uhr Predigt über
Matth. 2, 1—12 . Lied-
252 . Kirchenopfer für die
Basler Mission.

nachm . 2 Uhr Misstonsstunde
im Gemeindehaus (Luther-
saal).

1 . T . » . Trsch , 7 . Januar,
vorm. 10 Uhr Predigt über
Mark. 10, 13 —16, Lied
408 . Der KiudergotteS«
dieost fällt au», nachmittag»
V<2 Uhr Christenlehre mit
den Söhne«.

L„ »,rSt«, Abend ' /,8 Uhr
Bibelstuude im Gemeinde-
hau» (Luthersaal).

Mechodistengeweinde.
) Erschein««, »fest vorm, ' /- io
" Uhr Pcrdigt.

S <«»ta, , 7 . Januar , vorm.
V-10 Uhr Predigt, 11 Uhr
SonntagSsch » le, abends
V- 8. Uhr Pcedgt.

Von Montag , den 8. bis
. Freitag, de« 12 . Januar,
! je abend» 8 Uhr GebetS-
I Versammlung.

MmMtWe
Samstag u. Sonntag
2 .30,4 .30 u. 8 .15 Uhr

Der stm,e sich«,
2 . Teil : Ein Sturz auf Lebe«

und Tod in ö Akten.
Der 1. Teil wird erklärt.

Beiprogramm:
Der Schmuggler
«»d sei« Weib.

Bayrischer Sebirgs -Drama
in 4 Akte ».

Einig« Wagen guten

gibt ab gegen Heu oder Stroh
Ada « Bauer , Berneck.

SimmerSseld.
Zwei

Uer-
sHwckt
hat zu verkaufen

Seid , Schmied.

Empfehle

Weißmehl . Brotmehl.
Kleie, amerik. u. Albha
Melasse, sowie beschädigten

Weizen.
M. Schnierle.

MMiWVMWlltnch
fast unverwüstlich per Mtr. 980 .— Mk.
Weiße» Hemdestucherstklassig per Mir. 1050 Mk
Hemdevstanellfast unzerreißbar per Mtr . 1030 Mk.

Besonder » preiswert!
Gchlkfdeckeu kamelhaarfarbig über zwei Mund schwer
140 mal 190 cm groß ver Stück 28VV.— Mk.

Dieselben in b fferer Qualität per Stück S4V0 — Mk.
Versand sofort per Nachnahme . Wenn nicht entsprechend.
Betrag retour, deshalb keine Mustersendung.

Josef Witt , Versandoeschäft , Weiden 305 Obrrpfslz.

Verlaufen
hat sich mein

Balz , »ud
Pfeffer -Schnauzer.

Abzugeben gegen Belohnung
bei J . kob Theurer, ' Küfer

H selbrsnn.
Vor Ankauf wird gewarnt.

öMLA'dSjtW
tür LovSrckvo , OvsttE«
«. krlvatv tleäeil scdusü

und prslsvsrt rllo
M . KIskvr 'mL« vmdür.

Altensteig.
Ein Vijähü ^eS

setzt dem Verkauf aus
Hartm ««», Bäcker.

Hör,- birg.

Zugelaufen
ist mir rin schwarzer Schä-
ferhnud. GegrnEimückungS.
gebühr und Futrergeld kau»
derselbe von rechtmäßigem
Eigentümer innerhalb 8 Ta¬
gen abgehott werden . Lutz.
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